Mi 


Inſerate 
werden angenommen 


164 


oſen. 


W d D FEB IT TETIT = 


im Boten bei der Erpebiften * 
ber Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
3. Falel, Hoflieferant, 

. 0 A ⸗Expediti 
Seien 10 2 —— Ecke, Aub. Nele. SnufenkeinkBegter® + 
3. — Wilhelmsplatz 8. large eg 
Berantwortlicher Redakteur: eee au; 

Hundert 


\ 


7 
Mittag Ausgabe. Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provim 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 


J. Klugkiſl 


in Poſen. 


ſter Jahrgang. 


Zeitung‘ erſcheint wechentüglich drei Mal, Infezats, die ſechsgeſpaltene Petitzetle ober deren Naum 
m Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 1893 


1 b Fe Sue A 1 42 Tagen uns — — 
an Sonn- un en ein 5 onnement beträgt l- 15 A ril 80 Pf., ind itt be 25 Pf. b 
At. 26 ) — 200 a. für die Stadt Poren, 5,45 M. für Sonnabend, 1 1 Saeed Be — ie a Fe 1 nen 


Sr. Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


chland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeftellen 


ttagausgabe bis 8 r Vormittags, für die 
Alorgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen 


Deutſcher Reichstag. 


75. Sitzung vom 14. April, 1 Uhr. 


Nach Eröffnung der sun überreichte Abg. Ahlwardt dem S 


Bräfidenten v. Levetzow das Manuſkript, deſſen Wortlaut er vor 
der Tagesordnung vortragen will. Präſident v. Levetzow 
giebt ihn das J anuſkript unter Geſten zurück, die erkennen laſſen, 
daß der Inhalt nicht geeignet ſei zu einer Bemerkung vor der 
Tagesordnung. Darauf begiebt ſich Abg. Ahlwardt zum Abg. 
Bebel, um ihm um Rath zu fragen, doch giebt ihm auch dieſer 
das Manuſkript achſelzuckend zurück. 

Präſident v. Levetzow: Wir treten nunmehr in die Tages⸗ 
ordnung ein. (Große N 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Wucher⸗ 
geſetznovelle. 

Art. 1 8 302 a beſtimmt, daß nicht bloß wucheriſche Geldge⸗ 
Nan * alle zweiſeitigen wucheriſchen Rechtsgeſchäfte unter 

afe fallen. 

Abg. Dr. v. Bar bittet dieſe Beſtimmung abzulehnen, da man 
deren Tragweite nicht überſeben könne. Die Zweifel, die ſchon jetzt 
oft der Richter gehabt habe, würden nur noch vermehrt werden. 

bg. Frohme (Soz., auf der Tribüne ſchwer verſtändlich) bittet 
die Leſhämter in das Geſetz einzubeziehen und das geſetzliche Reten⸗ 
tionsxecht aufzuheben. 

Staatsſekretär Dr. Hanauer widerſpricht der Auffaſſung, als 
ob es ſich in den vom Abg. Srohme angeführten Fällen um Wucher 
handele. e eee eee 

Abg. Stadthagen (Soz.) bekän pft den Paragraphen, weil ein 
Wuchergeſetz nichts helfe. Unſere ſtädtiſchen und ftaatlichen Pfand⸗ 
feihämter, die jo hohe Zinſen von der ärmſten, ſich wirklich in einer 
Nothlage befindlichen Perſon nehmen, machen doch auch Wucherge⸗ 
jchäfte. Ebenſo ſei es doch Wucher, wenn der Vermiether von 
ſeinem Retentionsrecht Gebrauch mache. Aber ſolche Ausbeutung 
der Nothlage läßt das Geſetz zu. Ebenſo thue das Geſetz nichts 
gegen die Ausbeutung der Arbeiter durch den Arbeitsvertrag, der 
Eber ſchlimmſte Wucher ſel. Redner ſtellt den Antrag, den Ar- 
beitsvertrag in das Geſetz einzubeziehen. 

Staatsſekretär Dr. Hanauer begreift nicht, wie man den Ar⸗ 
beitsvertrag als ein Wuchergeſckäft auffaſſen lönne. Ein ſolches 
Geſchäft ſei ein Darlehnsgeſchäft, bei dem alſo das Darlehn zurück⸗ 
zuzahlen jei. Davon ſei aber beim Arbeitsvertrag nicht die Rede. 

Abg. Dr. Krauſe (df.): (Auf der Tribüne ſchwer verſtändlich.) 
Den Antrag ——— bitte ich abzulehnen, da er der reine Un⸗ 
finn iſt. Denn es würden ganz verſchiedene Materten in demſel⸗ 
ben Paragraphen behandelt. Thatſächlich handelt es ſich im 8 302 a 
um Gelddarlehne oder doch geldwerthe Forderungen. Aber auch 
der § 302 a jollte abgelehnt werden. Denn wir kommen mit der- 
gleichen geſetzlichen Beſtimmungen, die überdies ſehr unklar ſind, 
und willkürlichſter Auffaſſung Naum laſſer, auf eine ſchlefe Ebene. 

Abg. Dr. v. Bar (dfr.) Ich bitte, den Antrag Stadthagen 
Jen bnen, Der $ 302a iſt gewiſſermaßen auf einen einzelnen 
Fall zugeſchnitten. Es bedeutek aber eine Herabsetzung der Indi⸗ 
zatur, wenn man jeden eiznelnen Fall zu allgemeinen geſetzgeberi⸗ 
ſchen Maßnahmen benutzt ee e Mies...“ 

’ Abg. Stadthagen (S. D.) vertheidigt feine Auffaſſung, daß 
die Ausübung des Rententionsrechts und der Arbeitsvertrag häufig 
eine wucheriſche Ausbeutung der Nothlage bedeute. 

Abg. Frhr. v. Buol (Ztr.): tritt für den Paragraphen ein, 
der durchaus nicht jo unklar ſei, wie Abg. Krauſe behauptet babe. 

Abg. Dr. Krauſe (df) bält den Paragraphen für überflüͤſſig, 
well es nicht Sache der Geſetzgebung jet, jeden einzelnen Mißſtand 
bejeitigen zu wollen. Dem Abg. Stadthagen gegenüber möchte ich 
betonen, daß die Leihämter keinen Wucher treiben, da fie die hohen 
Zinſen (18 Proz.) nicht zur eigenen Bereicherung nehmen, ſondern 
zur nothwendigen Deckung der Unkoſten. 

Darauf wird § 30 2a unter Ablehnung des Antrages Stadt⸗ 
Hagen unverändert angenommen. Dngegen ſtimmen mit ver⸗ 
—— Ausnahmen die Freifinnigen, die Sozialdemokraten mit 
wen igen Ausnahmen, z. B. des Abg. Singer, und einige National: 

3 ſtellt den Sach wucher unter Strafe. 


in der Bildung von Genoſſen 4 
eier und in einer Deffen holten. in der Regelung des Kredit 


antwortung gezogen werden kann. Aulerbings wird ia, Beftcafung 
n Wucherer eingeſchränkt. 

Aber in der Praxis wird dieſe Unterſcheldung gaben ſchwer 
ängnißvoll, wenn 


Abg. Dr. Meyer (df): Wenn die Geſetzgebung in umgekehrter 
Richtung gegangen wäre, wenn im Jahre 1861 die Grundſteuer 
aufgehoben worden wäre und die früher Steuerfreien hätten eine 
Entſchädigung verlangt, weil jetzt nicht nur fie, ſondern auch alle 
anderen ſteuerfrei ſeien, was würde der Vorredner zu einer ſolchen 
Logik ſagen? Mein juriftiicher Verſtand reicht nicht aus, eine 
Rückzahlungspflicht vom juriftiichen Standpunkt aus zu konſtrutren. 
Ich kann dleſen juriſtiſchen Knäuel nicht entwirren. Aber Billig⸗ 
keitsgründe ſprechen dafür. Die Gründe, die man dagegen anführt, 
erinnern an eine gewiſſe Dialektik deutſcher Philoſophen, z. B. an 
die Fineſſe, mit der Fichte den Pre, gegenüber dem fünften 
Gebot, vertheidigt. Er jagt nämlich: an ſchieße auf die Feinde 
nicht, um ſie zu tödten, ſondern um ſie zu warnen, ſich nicht an den 
Ort zu begeben, wo wir uns befinden. (Heiterkeit). In der 
Provinz Schleswig, der Heimath des Vorredners, mag die Rück⸗ 
zahlungspflicht gewiß manche Unzuträglichkeiten mit ſich bringen, 
in anderen Provinzen tft fie aber nöthig. Die ganzen Diskuſſionen 
wären durchaus überflüſſig, wenn man die Grundſteuer überhaupt 
nicht aufheben würde. (Beifall links.) 


g. 
der Verein für Sozialpolitik ſich gas die Beſtrafung des Sad): 


auf die Auszählung durch Namensaufruf erfolgt. Dieſelbe ergiebt 
die Anweſen heit von 151 Mitgliedern. Das 
Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. 
dur Geſchäftsordnung bemerkt 

bg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.): In der letzten 
Sitzung vor den Ferien wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß 
Herr Ahlwardt die Akten hier niederlegen werde, und daß ihm 
kein Hinderniß in dieſer Beziehung bereitet werden würde. Heute 
hat er in der von ihm gewünſchten Form das Wort nicht erhalten 
können. Im Intereſſe des Hauſes aber liegt es, daß im Lande 
nicht das Mißverſtändniß entſteht, als ob man Herrn Ahlwardt 
ſein Recht ſchmälern oder ihm die Pflicht erlaſſen wolle, ſeine 
Behauptungen zu beweiſen. Deshalb frage ich an, ob nicht 
7705 der Weg, den er zu beſchreiten habe, angegeben werden 

unte. 

Präſident v. Levetzow: Ich habe nicht die Aufgabe, dem 
Abgeordneten den Weg anzugeben e ich bin aber bereit, 
mitzutheilen, wie der Vorgang heute geweſen iſt. Geſtern ſtellte 
ih dem Abg. Ahlwardt auf fein Verlangen in Ausſicht, heute vor 
der Tagesordnung das Wort zu ergreifen, um ihm Weber zu 
geben, gewiſſe Aktenſtücke auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen 
und die Niederlegung zu begründen. Heute erklärte er, daß er die 
Aktenſtücke nicht auf den Tiſch des Hauſes niederlegen wollte, daß 
er vielmehr einen Formalantrag einbringen wolle zur Einſetzung 
einer Kommiſſion für Unterſuchung einiger von ihm aufgeſtellten 
Behauptungen. Die Aktenſtücke wollte er nur einer Kommiſſion 
übergeben. Hierzu konnte ich ihm das Wort nicht ertheilen. Ich 
habe ihm das mitgetheilt und ihn auf den geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Weg verwieſen. Dieſen Weg zu betreten, ſteht ihm alle 
Tage frei. 

Abg. Ahlwardt (Antiſ.): Ich glaube, daß zwiſchen dem Herrn 
Präſidenten und mir ein Mißverſtändniß obwaltet. Ich habe mich 
bereit erklärt, die Aktenſtücke auf den Tiſch des Hauſes nieder⸗ 
zulegen, habe aber nur gebeten, vorher einige materielle Aus⸗ 
führungen machen zu können, damit die Akten auch im Hauſe ver⸗ 
Fanden werden. (Heiterkeit.) Ich bin vom Staatsſekretär von 
Maltzahn, vom Kriegsminiſter und vom Reichskanzler 1 
worden. (Präſident von Levetzow: Das gehört nicht mehr zur 
Geſchäftsordnung.) Ich wollte die Akten niederlegen, aber es war 
mir nur die Erklärung geſtattet: Ich lege die Akten nieder. Dieſe 
einfache Erklärung mußte ich verweigern. 

Präſident v. Levetzow: Ich halte die Sache für erledigt. 

Nächſte Sitzung: Montag, den 17. April, 1 Uhr. (Reſt der 
heutigen Tagesordnung.) Schluß 4”, Uhr. N 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
A 60. Sitzung vom 14. April 11 Uhr. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs wegen 
F direkter Staatsſteuern wird fortgeſetzt 
mit $ 17. 

Die SS 17—26 handeln von der Rückerſtattung der 
früher für die Aufhebung der Grundfteuerfreibeit 
geleifteten ſtaatlichen Entſchädigungen ſowie über 
die Bedingungen dieſer Rückzahlung. . 

Ein Antrag v. Balan (fk), der von der Mehrheit der 
freikonſervativen Partei ſowie von einigen Nationalliberalen unter⸗ 
schrieben iſt. will dieſe Beſtimmungen ſtreichen. 

Abg. Krah (fr.) befürwortet dieſen Antrag. Die Rückerſtat⸗ 
tung der früher erhaltenen Entſchädigungen könnte doch nur dann 
Platz greifen, wenn der Zuſtand von 1861 wieder eingeführt würde. 
Das iſt doch aber nicht der Fall. Denn die Grundſteuer wird de 
nicht überhaupt aufgehoben, ſondern nur 9 der Staatskaſſe 
außer Hebung geſetzt. Dagegen ſollen die Grundbeſitzer nach der 
Abſicht des Geſetzes deſto böder zu den kommunalen Laſten heran⸗ 
gezogen werden. Wenn alſo auch vom juriſtiſchen Standpunkt 
aus die Rückzahlung befürwortet werden könnte, ſo ſprechen doch 
Billigkeitsgründe dagegen. Denn die Laſten des Grundbeſitzes 
werden durch das gegenwärtige Geſetz kaum vermindert. Die 
Gründe, die man für die W n hat, ſind nicht 
ſiſchhaltig. Das Geſetz beitimmt, daß dlejenkgen, in deren Familie 
der Beſiz geblieben iſt, den Betrag zurückerſtatten ſollen. Das 
wirkt wie eine Belohnung derer, die ſich ihres Beſitzes entäußert, 
und wie eine e derer, die den Beſitz behalten haben. 
Durch die Rückerſtattung der Entſchädigungen kommt es dahin, 
daß die früher Steuerfrelen noch fernerhin 60 Jahre Steuern 
zahlen, während die übrigen Mitbürger von der Steuer befreit 
bleiben. Die Entſchädigungen der früheren Jahre trugen einen 
privatrechtlichen und nicht einen öffentlich rechtlichen Charakter 
daher iſt die Rückerſtattung auf dem von der Vorlage vorge⸗ 
ſchlagenen Wege unzuläſſig. 


Kommiſſion hat etwaige Härten des Geſetzes derartig gemildert, 
daß von einem Drucke auf die Betheiligten gar nicht die Rede ſein 


Abg. Dr. Brüel (Hofp. d. Ztr.) ſpricht ſich im Sinne des 
Finanzminiſters aus, verlangt aber die Aufrechterhaltung des 
hannoverſchen Grundſteuerentſchädigungsfonds. 

Abg. Kieſchke (wildlib.) ch habe aus rechtlichen Gründen 
den Antrag v. Balan mit unterzeichnet. Die Unterſcheidung des 


muß, die andere, von den Herren aus Schleswig Holſtein befür⸗ 
wortet, daß überhaupt nichts zurückgezahlt werden dürfe. Nehmen 
wir ein Fideikommiß; der urſprüngliche Beſitzer hat die Entſchädi⸗ 
ung erhalten, außerdem braucht er keine Grundſteuer zu zahlen. 
ennoch hat er einerjett3 das grundſteuerfreie Grundſtück. anderer⸗ 
ſeits das Entſchädigungskapital. Das iſt doch eine ungerechte Be⸗ 
reicherung. Die Gegner argumentiren: 1861 65 iſt die Sache 
eregelt, ob nun die Sache zu Unrecht oder zu Recht geregelt fit. 
abet muß es verbleiben. Dieſe Argumentation trifft nicht zu. Ich 
bitte Sie, der radikalen Agitation nicht eine Waffe durch Streichung 
dieſer Paragraphen in die Hand zu geben. 
Abg. Jürgenſen (nl.) tritt für den Antrag v. Balan ein. 
Gebeimrath Fuiſting: Nach dem Antrag wäre der Staat 
verpflichtet, in einzelnen Fällen noch Grundſteueremſchädigung zu 
zahlen, obwohl er die Grundſteuer aufgehoben hat. Ob das von 
den Antragſtellern gewollt iſt, iſt mir ſehr zweifelhaft. Außerdem 
tft die finanzielle Tragweite des Antrags überſehen worden. Der 
Antrag v. Buch, welcher die — — der für die Grund⸗ 
ſteuerbefreiungen und Bevorzugungen  geletiteten Entſchädigungen 
auf die verfaſſungsmäßigen Exzeptionen beſchränken will, macht 
eine Unterſcheidung zwiſchen enn ter privatrechtlicher und 
ſolchen verfaſſungsmäßiger Natur, die als richtig nicht zuzugeben 
iſt. Ich bitte Sie, beide Anträge abzulehnen. - 


Abg. Graf Limburg⸗Stirum konſ.) erklärt, der kleinere Theil 


graphen ſtimmen, die Mehrzahl jedoch für den Antrag Buch. 

jelbe wolle die Vorlage nach Grundſätzen der Billigkeit mildern, er 

. A 1555 nur die Großgrundbeſitzer, ſondern auch den kleinen 
rundbeſitz. 

Abg. b. Tiedemann⸗Labiſchin (ft.) erklärt ſich für 1 
der die Entſchädigung betreffenden Paragraphen. Wenn in einzel⸗ 
nen Fällen die früher vom Staat geleifteten Entſchädlgungsſummen 
zurückgezahlt werden müßten, dann würden gerade diejenigen Fa⸗ 
milien dadurch getroffen, welche es ſich hätten angelegen fein laſſen, 
ihr Gut in der Noth der Zeit zu ache und es nicht zum Spe⸗ 
kulationsobjekt zu machen. Ein ſolches Vorgeben wäre nicht kon⸗ 
ſervativ. Das Rechtsbewußtſein im Volke könne nicht zunehmen, 
wenn eine Maßregel, die vor 30 Jahren für richtig erkannt wor⸗ 


ſeiner Parte werde für die Streichung dieſer ſämmtlichen Para- 
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den ſel, jetzt ohne zwingende Gründe willkürlich annullirt werde. 


(Beifall rechts. / 

Generalſteuerdirektor Burghart erinnert daran, daß vor 30 
Jahren die konſervative Partei keinen Unterſchied zwiſchen Entſchä⸗ 
digungen privatrechtlicher und ſtaatsrechtlicher Art gemacht habe. 
Sollte wiederum eine Grundſteuer eingeführt werden, dann würden 
1 die jetzt eingeforderten Beiträge wieder zurückge⸗ 
3 werden. 5 

Abg. Dr. Sattler (nl) ſpricht für Beibehaltung des hannö⸗ 
verſchen Grundſteuerentſchädigungsfonds und ſieht in dem Antrag 
Balan eine Umkehrung des natürlichen Rechtsgefühls. Für die 
Leiſtung der Grundſteuer ſei eine Entſchädigung gezahlt worden. 
Nachdem dieſe Leiſtung aufgehoben ſei, müſſe auch die früher ge⸗ 
zahlte Entſchädigungsſumme an den Staat zurückgezahlt werden. 
Eine Härte liege nicht darin, da die Kommiſſion dafür geſorgt habe, 
daß die Enſchädigungen in Raten abgezahlt werden könnten. 

Geheimrath Fuiſting erklärt, die Beſtimmungen des $ 17 fän⸗ 
den auf den hannöverſchen Verbeſſerungsfonds für Kirchen⸗ und 
Schulzwecke keine Anwendung. 5 

Abg. Frhr. v. Huene (tr.) tritt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
ein und wendet ſich gegen den Antrag Balan, dem große polittiche 
Bedenken entgegenſtänden. Auch der Antrag Buch ſei in der vor⸗ 
liegenden Form unannehmbar. 

Die Erörterung wird hierauf geſchloſſen. 

Die SS 17 und 18 werden unter Ablehnung aller Anträge in 
der Kommiſſlonsfaſſung angenommen. 

Nach 8 19 bleibt die Rückerſtattung der Entſchädigungsſumme 
ausgeſchloſſen bezüglich der nach der Entſchädigung veräußerten 
Grundſtücke. Bei der Veräußerung nur eines Theiles des Grund⸗ 
ſtückes wird der Betrag der Rückerſtattung nach der Grundſteuer 
ermittelt. Bei Vererbungen bleibt die Rückerſtattung ausgeſchloſſen 
zu demjenigen Bruchtheil, zu welchem der zeitige Eigenthümer 
weder mittelbar noch unmittelbar Erbe der Entſchädigten ge⸗ 


worden iſt. 5 e 
(Warburg; Ztr.) führt aus, daß die Kommiſſions⸗ 


Abg. Schmidt 
e unſern alten erprobten Rechtsgrundſätzen entſprächen. 
cam des Paragraphen 


Abg. Dr. Meyer (df. tritt für Be 
ein, da derſelbe Ungleichheiten im Gefolge habe. 

§ 19 wird unverändert angenommen, ebenſo der Reſt des Ge⸗ 
ſetzes ohne Erörterung. . 

Die Denkſchrift zum Geſetz und die Petitionen werden durch 
die Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr (Sekundärbahngeſetz'. 

Schluß 2¼ Uhr. 


Der ſerbiſche Staatsſtreich. 


Der Staatsſtreich in Belgrad wird in Berlin, wie uns 
von dort geſchrieben wird, an maßgebenden politiſchen Stellen 
mit gebührender Zurückhaltung beurtheilt. Es wird ſich erſt 
zu erweiſen haben, ob die neue Ordnung der Dinge in Serbien 
Beſtand hat. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß dies 
geſchehen wird, und wenn es geſchieht, ſo wird der Umſchwung 
nicht als ein Ereigniß angeſehen, das unſeren Intereſſen be⸗ 
ſonders entgegen wäre. Die Unhaltbarkeit der bisherigen Zu⸗ 
ſtände in Serbien iſt notoriſch geweſen und der Staatsſtreich 
erſcheint ſomit nur formal als ein Gewaltakt. In Wirklichkeit 
ſtellt er, obſchon in den Formen des Unrechts, dasjenige 
Verhältniß her, bei welchem die Intereſſen der Bevölkerung 
mit denen des jungen Königs zuſammengehen. Nach den in 
Berlin eingelaufenen Mittheilungen von erſter Hand iſt der 
Staatsſtreich lange und klug vorbereitet geweſen und man 
wundert ſich dort, wie man uns weiter ſchreibt, einigermaßen 
über die Vertrauensſeligkeit der Regentſchaft, die, ſo meint 
man, gemerkt haben muß, daß es ihr ans Leben geht. Schon 
das ungeſtörte Funktioniren des auswärtigen Apparats der 
ſerbiſchen Politik ſpricht für eine geſchickte Inſzenirung. Die 
ſerbiſche Vertretung am Berliner Hofe hat geſtern Nachmittag 
die Uebernahme der Regierung durch den jungen König 
notifiziren und eine vorbereitete Erklärung abgeben können, 
wonach die ſerbiſche Regierung den lebhaften Wunſch hat, ihre 
Beziehungen zu allen auswärtigen Mächten in der bisherigen 
freundſchaftlichen Weiſe fortzuſetzen. 

Die erſte Frage, die bei der Betrachtung der Belgrader 
Vorgänge entſteht, iſt die, welche Rückwirkung der Staats⸗ 
ſtreich auf das Verhältniß des Landes einerſeits zu Rußland, 
andererſeits zu den Dreibundsmächten haben kann. Obwohl 
die radikale Partei die Führerrolle beim Sturze der liberalen 


Regentſchaft übernommen hat, obwohl dieſe Partei als ruſſen⸗ 


freundlich anzuſehen iſt, iſt man in Berlin nicht der Anſicht, 


daß ein ſchärferer Gegenſatz zunächſt zu Oeſterreich⸗Ungarn 


markirt werden wird. Nach Petersburg hat auch die ge⸗ 


ſtürzte Regentſchaft und das frühere liberale Miniſterium hin⸗ 
geneigt, ohne daß die ſerbiſche Politik darum zu Unfreund⸗ 


ichkeiten gegen das Wiener Kabinet gegriffen hätte. Wenn 
ſo das Gewicht der gegebenen Verhältniſſe die frühere Politik 


des Königreichs auf eine mittlere Linie zwiſchen den entgegen⸗ 
ſtehenden aus wärtigen Intereſſen führte, jo darf von der 


gegenwärtigen Ordnung der ſerbiſchen Dinge erwartet werden, 
daß dies umſomehr geſchieht, als zu der ſiegreichen Oppoſition 
auch die Fortſchrittspartei gehört, deren Symppthien ſtets 
ausgeſprochenermaßen auf der öſterreichiſchen Seite ſtanden. 
Indem die Radikalen ſich mit der Fortſchrittspartei verbünden 
mußten, um zum Ziele zu gelangen, haben ſie bekannt, daß 
eine prononzirtere Ruſſen⸗Freundſchaft den wahren Bedürf⸗ 
niſſen ihres Landes entgegenlaufen würde, und es wird an 
maßgebender Stelle in Berlin nicht bezweifelt, daß die Wiener 
Staatsmänner den Zuſtand klug benutzen und dem König 
Alexander wie ſeinem neuen Kabinet keinerlei Schwierigkeiten 
in den Weg legen werden. b 

In dieſer Meinung läßt man ſich auch dadurch nicht be⸗ 
irren, daß die äußeren Anzeichen für eine Begünſtigung des 
Staatsſtreichs durch Rußland ſprechen. Einmal nämlich iſt 
durch nichts erwieſen, namentlich nicht durch die diplomatiſche 
Berichterftattung, daß jene Begünſtigung wirklich ftattgefunden 
hat; ſodann aber wird auch für den Fall, daß ſie mehr als 
ein bloßes Gerücht iſt, auf das Selbſtgefühl und die Ge⸗ 
wandtheit der jetzigen ſerbiſchen Machthaber vertraut, die ſich 
in ihrer nicht gefahrloſen Lage davor hüten werden, zu den 
inneren Schwierigkeiten noch ſolche der auswärtigen Politik 
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hinzuzugeſellen. Unſer Berliner Gewährsmann kann mit⸗ 


theilen, daß auf der dortigen ruſſiſchen Botſchaft die Ueber⸗ 97 


raſchung über den Staatsſtreich keine geringere als an den 
übrigen politiſchen Stellen geweſen iſt. Auf ein ruſſiſches 
„Komplot“ deutet das gewiß nicht hin. Daß man in Berlin die 
Lage ziemlich kaltblütig beurtheilt, dafür ſpricht, daß der Kaiſer 
geſtern Mittag nach Swinemünde und Kiel abgereiſt iſt, ohne 
zuvor im Auswärtigen Amte erſchienen zu ſein und den Vor⸗ 
trag des Reichskanzlers oder des Staatsſekretärs entgegen⸗ 
genommen zu haben. 


Im Anſchluß an die obigen Ausführungen geben wir 
nachſtehend noch die neueſten inzwiſchen hier eingelaufenen 
telegraphiſchen Nachrichten über die Vorgänge in Belgrad und 
die Beurtheilung derſelben im Auslande, ſoweit von dort bis 
jetzt Depeſchen vorliegen! 

Belgrad, 14. April, Die Proklamation des Königs 
Alexander lautet: 
Serben! 

So oft die Lebensintereſſen des ſerbiſchen Volkes es er⸗ 
heiſchten, haben ſich meine Ahnen, die Obrenowicz, ſtets in 
den Dienſt der ſerbiſchen Staatsidee geſtellt. In deren 
Traditionen auferzogen, treu dem Geiſte der Nation, ge⸗ 
wohnt vor allem der ſerbiſchen Staatsidee zu dienen, habe 
ich heute die Pflicht, dem Beiſpiele meiner Ahnen zu folgen. 

In der gegenwärtigen Zeit ſoll das Volksleben ſich ruhig 
. unter dem Schutze der Verfaſſungl entwickeln, die mein ers 
dlauchter Vater im Elnderſtändniſſe Imitſ allen Paxkelen und 


mit dem Volke ſelbſt dem Lande verliehen hat. Leider war V 


—. die Verfaſſung in jüngſter Zeit To gefährdet, die Naatsbürger⸗ 


lichen Rechte meiner theuern Serben dermaßen In Frage 


F aeſtellt und die verſaſſungs mäßige. Stellung. der Volsder⸗ 
tretung derart erniedrigt, daß ich nicht | jäumen darf, Diejem 
unglücklichen Zuſtande ein Ende zu machen! Serben! Ven 
heute an nehmei ich die königliche Gewalt in meine Sünde. 
Von heute an tritt die Verfaſſung ganz in Kraft und erhält 
ihren vollen Werth. Im Vertrauen auf den. glüdlichen 
. . Stern der Obrenowicz werde ich, geſtützt auf die Verfaſſung 
.—. und die Geiege, mein Land regieren, und Jo fordere ich euch 
Alle auf, mir treu und ergeben zuldlenen Mein teures 


2 
— beſchütze, ſchlleße ich mit dem Rufe? E Tebe meln Volt! 
— Gezeichnet: Alexander. Belgrad 1/13. April 1893— 

Belgrad, 14. April. Der König unternahm eine Rund: 
fahrt in Begleitung des Miniſterpräſidenten, des Kriegsminiſters 
und eines Adjutanten und wurde dabei in den von der Bevölke⸗ 
rung dicht beſetzten Straßen mit Ziviorufen empfangen. 
Mittags wurden die Regenten Riſtic und Belimarkovlc in ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen aus dem Konak in ihre Wohnhäuſer transportirt, 
wo Wacht poſten aufgeſtellt find, weil die Haft fortgeſetzt wird. 
Ebenſo find auch die früheren Miniſter nach ihren Wohnungen 
77 15 worden. Die radikalen und die fortſchritt⸗ 

ichen Blätter bringen Feſtnum mern“ 

Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die Proklamation und 
Utaſe des Königs, durch welche die Regenten ihrer 
Amtspflicht entbunden werden, das Miniſterium 
Avakumovic entlaſſen, das neue Miniſterium 
ernannt und die Skupſchtina aufgelöſt wird. Ferner 
werden die Neuwahlen auf den 15. Mat a. Styls aus⸗ 
geſchrieben und die neue Skupſchtina wird zum 1. Juni 
a. Styls einberufen. Zum Stadtpräfekten iſt Stojan Protic er⸗ 
nannt worden. 


Belgrad, 14. April. Im Laufe des Vormittags zog eine nach 9 


Tauſenden zählende Volksmenge mit Fahnen vor den 
Konak und brachte daſelbſt Hochrufe auf den König uno 
die Dynaſtie aus. Der König dankte mit kräftiger Stimme 
vom Balkon aus. Das ſerbiſche Volk und deſſen Freiheit feten ihm 
theuer, er wolle die gefährdete Freiheit mit kräftiger Hand ſchützen: 
es lebe das ſerbiſche Volk! Dieſe Worte des Königs wurden mit 
unermeßlichem Enthuſiasmus aufgenommen. Die site Menge zog 
mit Hochrufen vor die Bureaus der neuen Mintfter 
und mit 5 des Mißfallens vor das 125 8 
Riſtics, woſelbſt jedoch die Poltzei und Militär die Menge 
zurückdrängten. Als die Menge vor dem Hauſe Garaſcha⸗ 
nins in Hochrufe ausbrach, erklärte Garaſchanin er ſei glück⸗ 
lich, daß der König die Zügel der Regierung ir babe als 
Hort und Beſchützer des Volkes. „Es lebe der König, die Ver⸗ 
lug und die Nation!“ Vor den Häuſern des bisherigen 
Miniſter⸗Präſidenten Avakumovic und des Metropoliten 
Michael fanden ſehr feindſelige Demonſtrationen 
ſtatt, dem Metropoliten wurde eine förmliche Katzen muſik ge 
bracht. Man erwartet, daß ſich der König in den Straßen zeigen 
werde. Es herrſcht ſtarker Schneefall. 
Belgrad, 14. April. Die Stadt iſt aus Anlaß der Groß⸗ 
jährigkeitserklärung des Königs beflaggt. Die radikalen 
und die fortſchrittlichen Blätter veröffentlichen die 
Proklamation des Königs und begrüßen biefelbe ſympa⸗ 
thiſch. „Videlo“ ſagt, von Serbien ſei der Alpdruck gewichen. Es 
habe ſich wieder gezeigt, daß die Dynastie Obrenowle aalen ſel, 
als die eirgebildete Größe der Regenten. Die radikalen Blätter 
begrüßen den König als Retter und ſchwören ihm Treue. — Der 
König erſchien vergangene Nacht in Begleitung des neuernannten 
Militärgouverneurs von Belgrad, Oberſt Koka Milovanovic, in 
den Kaſernen und hielt Anreden an die Truppen, worauf 
die Etdesletitung erfolgte. Das Offizierkorps begrüßte den 
König mit begeiſterten Zurufen. Die zum Diner geladenen 
Regenten und Mintiter erfuhren nach Tiſche, daß fie 
Belongene des Truppenkommandanten felen. Nur 
gend unterſchrieben die Regenten Riſtic und Belimaxkovic das 
hnen 2 Aktenſtück, worauf ſie ur dem neuen Palais in Haft 
ala wurden.“ Die Regenten und Mintiter blieben bis 10 Uhr 
oxmittags gefangen, worauf fie freigelaſſen wurden. Die Eides⸗ 
leiſtung der Beamten und Truppen vollzog ſich im ganzen 
Lande ohne Zwiſchenfall. Die Stimmung in Belgrad 
iſt eine gehobene. Für heute Abend wird die Illuminatkon 
der Stadt vorbereitet. Die Häuſer der Radikalen und Fort⸗ 
ſchrittler ſind delorirt. Das entſchloſſene Auftreten des 
Königs findet allſeitige Anerkennung. 

Belgrad, 15. April. Im Laufe des geſtrigen Tages kamen 
vereinzelte Volksanſammlungen vor, weshalb mili⸗ 
tärtiche Patrouillengänge angeordnet worden find; dieſelben wurden 
8 Nachmittags wieder eingeſtellt, als die Bevölkerung an die 
Vorbereitung zur Illumination der Stadt ging. Aus dem Innern 
des Landes treffen fortwährend Glückwunſchtelegramme 
ein. Die Ruhe iſt nirgends geſtört. Das Haus des 
Regenten Belimarkopies wurde zum Schutze gegen etwaige 
Angriffe durch die Gendarmerie bewacht. Die Regierung 
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Volt! Indem ich Gott anflehe, daß er jeden meiner Schritte | Mil 


Per ’ 
tft entſchloſſen, allen Ausſchreitungen gegen die Liberalen in Bel⸗ 
ad, ſowie im ganzen Lande entſchleden entgegenzutreten. Nach⸗ 
kräglich verlautet, daß Riftic und Beltmarkontc geitern, als 
der König nach dem Diner ſeine Volljährigkeit erklärte, dagegen 
Einſpruch erhoben hätten. Darauf öffneten ſich die Thüren 
zum F 1 Saale, und das unter Milovanouic verſammelte 
Offizkerkorps begrüßte den König durch Beifalls⸗ 
kundgebungen. Nunmehr gaben die Regenten ſich gefangen und 
wurden nach dem neuen Palais abgeführt. 

Wien, 14. April. Wie die „Wiener Allg. Ztg. mitthellt, 
hat der ſerbiſche Geſandee Stmic einem ihrer Mitarbeiter erklärt, 
der Mintiter Graf Kalnoky habe bei der offtztellen Mit⸗ 
thellung der jüngſten Belgrader Vorgänge für die neuge⸗ 
ſchaffene ttuatton das gleiche Wohlwollen 
gegen Serbien bekundet wie früher. 

Wien, 14. April. Nach einer Meldung der „Pollt. Korr.“ 
aus Belgrad wären keine Veränderungen in dem fer- 
biſchen diplomatiſchen Korps beabſichtigt. Nach der 
Bildung des definitiven Mintſteriums und nach Exledigung der 
unaufſchlebbaren Staatsgeſchäfte beabſichtigt der König eine 
Rundreiſe durch das Innere des Landes anzutreten. 

Wien, 14. April. Die „Pol. 
Der ehemalige Unterrichtsminiſter im Kabinet Paſic, And ra 
Nikolic, hat das Portefeuille des Auswärtigen 
übernommen. Derſelbe hat die ſerbiſchen Vertreter im 
Auslande bereits angewieſen, die Uebernahme der königlichen 
Gewalt durch den großjährig erklärten König und die Bildung 
des neuen Kabinets den reſpektiven Regierungen zu notifiziren. 
Die „Pol. Korr.“ fügt hinzu, der ſerbiſche Geſandte in Wien habe 
ſich dieſes Auftrages bereits entledigt. 

Wien, 14. April. Die „Neue Freie Preſſe“ führt die Inſpk⸗ 
ration zu dem Gedanken, die von den ſerbiſchen Liberalen verſuchte 
Revolution von unten durch eine Revolution von oben zu been⸗ 
den, auf Milan Obrenovic zurück, bei welchem Dokye bet 
einer kürzlich ſtattgehabten Begegnung den Plan zu dem jüngſten 
orgehen in Belgrad eingeholt habe. ü 0 u, 
Oeſterreich habe keine Urſache, die Ereigniſſe in 
zu beurthei⸗ 


Königs 
auf beſſere Beziehungen zu Rußland Werth gelegt habe. 

König Alexander J. iſt, wie wir hier noch erwähnen 
wollen, am 14. Auguſt 1876 geboren und ſeit dem 6. März 
1889 König von Serbien. Nach der Verfaſſung würde er mit 
vollendetem 18. Lebensjahre, alſo am 14. Auguſt 1894, groß⸗ 
jährig geworden ſein. Am Tage des geſtrigen Staatsſtreichs 
war er gerade 16 Jahre und 8 Monate alt. Er hat alſo die 
Herrschaft ein Jahr und vier Monate vor dem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Termin ergriffen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 14. April. Ob Ahlwardt ſich heraus⸗ 
ſchwindeln will oder wirklich Akten hat, das iſt noch nicht 
anz klar. Für das Erſtere ſpricht, daß er es heute unter 
anſcheinend nichtigen Vorwänden im Reichstage ablehnte, 
fein Material vorzulegen; für das Zweite ließe ſich anführen, 
daß er den Verſuch gemacht hat, ſich die Unterſtützung der 
Sozialdemokraten zur Einbringung eines Antrags auf Ein⸗ 
ſetzung eines parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes zu 
verſchaffen. Angeblich ſind die Sozialdemokraten dazu 
wogegen ſich ja auch nichts ſagen läßt. Als Ahlwardt heute 
zum Abg. Bebel trat und ihm ſein Antrags⸗Formular vor⸗ 
legte, war das heitere Erſtaunen groß, ebel machte ein 
Geſicht, wie wenn er Rizinusöl ſchluken ſollte, aber er mußte 
die Unterredung ertragen. Ahlwardt wollte dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Führer ſogleich Einblick in die Akten gewähren. Das 
lehnte Bebel aber kurzweg ab, er wird wohl überzeugt davon 
ſein, daß in den Ahlwardtſchen Akten nichts ſteckt. Hinterher 
erfuhr man, daß einen Theil des Korruptions⸗ Materials — 
die Ahlwardtſchen Prozeßakten bilden ſollen. Die 
Sozialdemokraten halten heute 1 f ab. Während 
der Plenarſitzung hieß es, daß ſie einen Antrag einbringen 
wollen, der den Ahlwardt auffordert, ſein geſammtes 
1 nicht bloß gelegentlich herausgegriffene Akten vor⸗ 
zulegen. 

Berlin, 14. April. Nach einer Petersburger Mel⸗ 
dung der „Köln. Ztg.“ ſollen heute oder morgen die 
ruſſiſchen Gegenvorſchläge in Sachen des Han⸗ 
dels vertrages hier vorgelegt werden. Wir können nach 
guten Erkundigungen ſagen, daß es ſich dabei um eine Ver⸗ 
wechslung handelt. Nur eine vorläufige Mittheilung des 
Petersburger Kabinets wird erwartet, etwa der Verſuch, in 
Bezug anf einzelne deutſche Forderungen eine Modifikation 
vorzubereiten. Dagegen dürfte die eigentliche, umfaſſende, ab⸗ 
ſchließende ruſſiſche Antwort vor Ende Mai hier nicht 
eintreffen. Die Anſichten über das Zuſtandekommen 
eines Handelsvertrages ſind günſtiger als vordem. Graf 
Schuwalow hat eine Verſtändigung in ziemlich ſichere Aus⸗ 
ſicht ſtellen können. Was über Einzelheiten der Verhand⸗ 
lungen jüngſt durch die Blätter ging, ſo z. B. daß die Eiſen⸗ 
zoll⸗Frage zu Gunſten Rußlands erledigt ſei, iſt durchweg 
haltlos, und es hat keinen Sinn, ſich in Details zur Wider⸗ 
legung jener Behauptungen einzulaſſen, da es der Natur der 
Verhältniſſe entſpricht, daß über den meritoriſchen Inhalt 
der gegenwärtig rein fachmänniſchen Verhandlungen ſtrengſtes 
Amtsgeheimniß herrſcht. 

— In der am 13. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte 
der Bundesrath dem Entwurf eines Geſetzes wegen Ab⸗ 


Korr.“ meldet aus Belgrad: 
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änderung des Geſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen, vom 23. Juni 1880 und dem Antrage des Reichs⸗ 
tanzlers, betreffend die Zollbehandlung der gefüllt mit Mineralöl 
eingehenden Fäſſer, die Zuſtimmung. Mit der Vorberathung 
mehrerer vom Reichstag beſchloſſenen Reſolutionen wurden die 
zuſtändigen Ausſchüſſe beauftragt. 

Breslau, 14. April. Der hieſige Führer der Deutſchkonſer⸗ 
vattven und Antisemiten Freiherr Lothar von Richthofen ſſt, 
75 jährig, geſtorben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 12. April. Wegen Aufreizung verſchiede⸗ 
ner Klaſſen zu C gegen einan⸗ 
der hatten ſich der Maler Guſtav Link und der Malergehilfe 
Theodor Mau ſolf vor der erſten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts I zu verantworten. Am 2. Dezember fand im Saale 
der Brauerei Friedrichshain eine öffentliche Verſammlung von 
Arbeitsloſen ſtatt. Beide Angeklagten ſollen ſich dabei als Redner 
des Verſtoßes gegen § 139 ſchuldig gemacht haben. Der Ange⸗ 
klagte Link ſpeziell ſoll gejagt haben, man werde durch Vorträge 
nichts ändern, ſondern müſſe andere Mittel zur Anwendung brin⸗ 

en; das Elend werde nicht durch kleine Reformmittel verringert, 
ondern dadurch, daß die Arbeiterbewegung die Exproprlation der 
beſitzenden Klaſſen vornehme!“ Der zweite Angeklagte ſoll geſagt 
haben, „eine friedliche Löſung ſei nicht mehr möglich; die Arbeits⸗ 
loſen müßten in Haufen auf die Straße ziehen, damit die Leute 
fäben, daß fie geſonnen find, ſich in anderer Weiſe zu helfen“ — 
Die Angeklagten beſtritten. die Aeußerungen in dem vom Pollzei⸗ 
lleutenant bekundeten Zufammenbange gethan zu haben. er 
Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängniß. Der Gerichtshof 
Tannte auf je hundert Mark Geldbuße. d Ah 


„Frankfurt a. M., 13. April. In dem Zivilprozeß 
des Bankhauſes M. A. v. Rothſchild und Söhne gegen 
die Mutter und Schweſter des aus dem Fall Jäger bekannten 
Buchhalters Gerloff leiſteten heute Frau und Fräulein Gerloff 
den Offenbarungseid vor dem Amtsgericht. Sie erklärten 
auf Vorhalt des Richters und des Rothſchildſchen Anwalts wieder⸗ 
bolt, daß fie von dem verſchwundenen Gelde (M. 76 000) nichts 
mehr hätten und gaben alsdann ihr Vermögen an. Es beſteht aus 


einem der jüngeren Gerloff gehörigen Sparkaſſenbuch über 
4833 M., aus einem Werthpapiere über 500 M. und aus ver⸗ 


ſchiedenen Hausgeräthſchaften. WM euer 

Leipzig, 12. April. Das Reichsgericht hat dieſer Tage 
die Berurtheilung eines Erbswurſtfabritanten wegen 
„unlauteren Wettbewerbes“ beſtätigt. Es handelte ſich 
um folgenden Thatbeſtand: Um der bekannten Konſervenfabrik 
C. Sa orr in Heilbronn Konkurrenz zu machen, nahm 
der Erbswurſtfabritant Ohligſchläger einen Stationstagelöhner 
Knorr in ſein Geſchäft auf, was ihm ermöglichte, ſeiner Firma 
den Namen „Knorr u. Cie.“ zu geben. Um ſeine Konkurrenz 
wirkungsvoller zu machen, ließ er auch Etiketten anfertigen, die 
jenen der Firma C. H. Knorr in Heilbronn ſehr ähnlich waren. 
Die Firma C. 85 Knorr in Heilbronn wurde gegen den ſeltſamen 
Konkurrenten klagbar und erwirkte auch deſſen Verurtheilung zu 
1100 M. Strafe. Der Konkurrent returrirte ſchließlich an das 
Reichsgericht, welches jedoch die Verurtheilung beſtätig te. Her⸗ 
vorgeboben zu werden verdient noch, daß der Stattonstagelöhner, 
der von einem kaufmänniſchen Geſchäft nicht eine blaſſe Ahnung 
hatte und im Ganzen auch nur zwei Mal in dem Geſchäft an⸗ 
weſend war, nach dem „Schw. B.“ von der Firma beſeitigt wurde, 
nachdem die Hereinziehung ſeines Namens „Knorr“ die Konkurrenz 
erleichtert hatte. 
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Lokales. 


PVoſen, 15. April. 

*Polniſches Theater. Heute Sonnabend, 15. April, findet 
das vorletzte Gaftipiel des Frl. Czosnowska ftatt und zwar werden 
zum Vortrag gelangen : „Spantjches Lied“ von L. Delibes, „Träume: 
zeien“ von H. Fellx, „Alpenblume“ von Wederlin und auf allge 
meines Verlangen „Gzardaiz“ aus der fomiihen Oper „Fleder⸗ 
Fe e e lane als le welche lf. dei Sräul. 

zvorſtellu t, 
Operette „Die ſchöne Helena“ — —— — 5 W e 


Marienburger Lotterie. In der geſtern Vormittag in 
Danzig im Stadtverordneten⸗Saals des Nalbbauſes 3 
Ztebung der ſiebenten Marienburger Schloßbau⸗Lotterie wurden 
nach der „Danz. Ztg.“ folgende Geioinne gezogen: 

Gewinn zu 15000 M. auf Nr. 38807. 

Gewinn zu 6000 M. auf Nr. 180277. 

Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 58577 323044. 

Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 90085 138204 216307 324759. 

Gewinne zu 600 M. auf Nr. 1686 6179 36199 46792 53564 
86628 88676 85848 120727 131700 149378 179331 182166 193526 
—.— 205804 208268 210807 225378 244538 289244 315404 316442 


„Gewinne zu 300 M. auf Nr. 3121 6393 19295 40266 45822 
61852 65748 66057 88183 92034 102312 102342 103399 106738 
111616 113413 114409 117768 136454 137658 145846 155902 160323 
174198 175677 188165 213816 228726 242478 242113 263210 265918 
2 238 2 2 39 39058. 7279 301270 320645 8. } 
8 11 632 * 297279 301270 320645 324194 
20 0 inne zu 150 M. auf Nr. 9803 11394 14712 16132 17173 
—.— a 35287 40040 41750 41277 45022 49711 55332 50088 
92890 97571 1000270665 71489 75680 80491 83950 87359 89442 
115410 117470 11887401854 102511 105488 107442 113447 113854 
154017 156494 138880 125929 132820 136567 139780 143112 143707 
20948 187043 197588 164194 166009 170598 174267 176598 177537 
180248 187043 191255 194546 204464 205918 207190 207737 211267 
218845 232656 244813 247652 253354 253558 25567 
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256931 262070 28180 m 269458 279892 280232 287407 287744 
287972 294847 304508 307123 308710 322196 329423 337252 3993 

> 7 338902 391113 170576. 308710 322196 329423 337252 338301 
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Aus der Provinz Poſen. 


* Schneidemühl, 14. April. [Großfeuer mit 
Menſchenverluſt.] Das bereits geſtern ſignaliſirte Brand⸗ 
unglück hat das Dorf Sakollno bei Krojanke betroffen. Zwanzig 
Gehöfte mit 80 Gebäuden, darunter auch die Kirche, ſind ein Raub 
der Flammen geworden. Ausgebrochen iſt das Feuer bei dem 
Grützmüller Zech. Da die Gebäude meiſtens mit Stroh gedeckt 
waren, ſo griff das Feuer ſo ſchnell um ſich, daß das Vieh nur 
mit Mühe gerettet werden konnte. Das Mobiliar und das Wirth⸗ 
ſchaftsinventar verbrannte. Leider find auch zwei Kinder, darunter 
das Kind des Grützmüllers Zech, welches in der Wiege lag, ver⸗ 
brannt. Obgleich aus verſchtedenen Nachbarorten die Spritzen ge⸗ 
ſandt wurden, ſo konnte man doch erſt in ſpäter Nacht dem Feuer 
Einhalt thun. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, hat 
olsher. nicht ermittelt werden können. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Gueſen, 15. April. [Privattelegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Der Mörder Wladislaus Studzinski iſt 
— 5 Doppelmordes und Brandſtiftung vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus, Michael 
Studzinski wegen Begünſtigung zu 1 Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. (Wiederholt. 

Potsdam, 14. April. Der Kaiſer traf heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr hier ein und beſichtigte alsbald im Luſt⸗ 
garten die Leibkompagnie, ſowie die 4., 6. und 10. Kompagnie 
des 1. Garderegiments. Um 10 ⅛ Uhr fand ein Parade⸗ 
marſch des ganzen 1. Garderegiments ſtatt, an welchem auch der 


ins Regiment neu eingetretene Herzog von Edinburg theilnahm. 


Um 12 Uhr folgte der Kaiſer einer Einladung des Offizier⸗ 
korps zum Frühſtück nach dem Kaſino. Nachmittag 1¼ Uhr 
trat der Kaiſer mittelſt Sonderzuges ſeine Reiſe nach Swine⸗ 
münde an. 

Wien, 14. April. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel, der Sultan habe dem Khedive die Verdienſtmedaille 
„Siakat“ in Gold verliehen. 

Peſt, 14. April. In Veszprim ſind geſtern 141 Häuſer 
durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert worden, 2 Perſonen ver⸗ 
brannten. Annähernd tauſend Perſonen ſind obdachlos der 
Schaden beläuft ſich auf eine halbe Million Gulden. > 

Petersburg, 14. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland empfingen geſtern in Livadia die Königin Natalie 
und zogen dieſelbe zur eee 

Petersburg, 14. ril. Der am 1,18. d. Mts. erfolgte 
Uebergang der baltiſchen Eiſenbahn in den Beſitz der Krone iſt 
nunmehr amtlich veröffentlicht. Mit dem 1./13. April treten die 
neuen Eiſenbahntarife für den Transport von Leinſamen, Hanf 
und ähnliche Produkte aus Rußland nach Belgien, Frankreich, den 
Niederlanden, Oeſterreich und das deutſche Reich in Kraft. 

Paris, 13. April. Der Miniſterrath genehmigte die 
Entſchließung des Kriegsminiſters, eine Unterſuchung über die 
Beziehungen einzuleiten, welche Turpin ſ. Z. in der Melnit- 
affaire zu dem Kriegs miniſterium hatte. 


Paris, 14. April. Der Kriegsminiſter ermächtigte den General | fü 


Ladvocat, die Zeitungen, welche ihn verleumdeten, gerichtlich zu be⸗ 
langen. General Ladvocat erſuchte darauf zunächſt reycinet die 
Worte, welche er in einer Unterredung mit dem Redakteur des 
„Evénement“ über ihn gebraucht haben ſolle, richtig zu ſtellen oder 
u erklären. Freycinet ſoll nämlich in jener Unterredung geſagt 
aben, man habe die Beſchwerden Turpins nicht berückſichtigt, weil 
General Ladvocat, ſelbſt in ſeinem Vertrauen getäuſcht, ohne ſich 
deſſen bewußt zu ſein, den Miniſter getäuſcht habe. 5 
Paris, 14. April. Aus Quimper werden zwei im dor⸗ 
tigen Irrenhauſe vorgekommene Cholera⸗Todesfälle gemeldet. 
Brüſſel, 14. April. Ein Erlaß des Bürgermeiſters verbietet 
bei ſtrenger Strafe Umzüge oder Anſammlungen. — Der Führer 
der Soziallſten, Volders, iſt angeklagt, weil er eine Bande, die 
Ruheſtörungen veranlaßte, angeführt hat. Der Gerichtshof macht 
Volders für die Vorgänge der letzten Tage und für die Aufreizung 
der Menge zu Tumulten verantwortlich. — Der Polizeikommiſſar 
begab ſich heute mit etwa 20 Agenten nach der „Maiſon du Peuple“, 
um im Innern eine Hausſuchung vorzunehmen. Volders weigerte 


ſich, die Agenten eintreten zu laſſen, worauf dieſe ſich zurückzogen. 


Die Menge warf mit Steinen und Gläſern nach den Poltziſten, 
letztere machten darauf von der Waffe Gebrauch. Mehrere Poli⸗ 
gem fowte mehrere Theilnehmer an den Kundgebungen erlitten 


erletzungen. 

Brüffel, 14. April. In den Kohlengruben von Marcinelle 
find etwa 150 Arbeiter in den Streik eingetreten; es iſt das der 
erſte in dem Kohlenbecken von Charleroi vorgekommene Strelk. 

ent, 14. April. Eine zahlreiche Schaar Streikender durch⸗ 
zog heute die Straßen der Stadt mit rothen Fahnen und ver⸗ 
ſchiedenen Plakaten. Etwa tauſend Streikende verſuchten in die 
Werkſtätten einzudringen, um die Arbeitenden an der Arbeit zu 
verhindern. Pompiers und Poltzeimannſchaften trieben dieſelben 
zurück. In den Spinnereien Phenix und Horemans iſt die Arbeit 
vollſtändig eingeſtellt, in dem großen Hüttenwerk von Lousberg 
dauert die Arbeit fort. 5 
Mons, 14. April. Die Zahl der Streikenden im Bo⸗ 
rinage beträgt heute etwa 16 000; ein Bataillon Jäger zu Fuß 
iſt nach Dour und Quaregnon abgegangen. In Wasmes und 
Paturage durchzogen heute früh mit Arbeitswerkzeug und 


Pfählen bewaffnete Arbeiter die Straßen, einige Häuſer wur⸗ Lo 


den geplündert, auch wurde gedroht die telegraphiſchen 
Verbindungen abzuſchneiden. Vormittags 11 Uhr griffen 
etwa 300 Arbeiter die Kohlenwerke von Grand⸗ Bouillon in 
Paturage an, drangen in den Hof derſelben ein und richteten 
dort Verwüſtungen an. 

London, 14. April. Der Staatsſekretär des Innern, Asquith, 
erklärte im Unterhauſe, der Bürgermeiſter von Hull habe ihm mit⸗ 
getheilt, daß die bloße Anweſenheit der Truppen ernſte Ausſchrei⸗ 
tungen verhindert habe. Die Richter könnten für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe nicht verantwortlich ſein, falls die Truppen 
zurückgezogen würden. Die Regierung könne die Verantwortlichkeit 
dafür nicht übernehmen, dieſe Mittheilung der zuſtändigen lokalen 
Behörde zu ignoriren. Die Truppen würden zurückgezogen werden, 
nichr e Anweſenheit derſelben nicht mehr erforderlich ſei, aber 
n über. 


Petersburg, 15. April. Von den Steuerinſpektoren 
laufen ſehr günſtige Nachrichten über den Saatenſtand ein. 
Da das Schmelzen des Schnees überall ganz allmählich er⸗ 
folgt, ſo bleibt im Ackerboden genügend Feuchtigkeit zurück. 

Brüſſel, 15. April. Geſtern Abend hatten die Bürger⸗ 
garden und die Gendarmen große Mühe vor den Zugängen 
zum Maiſon du peuple die Ordnung aufrechtzuerhalten. Es 
traf eine Verſtärkung von 30 Gendarmen ein, welche von der 
Menge mit Ziſchen und Schmähungen empfangen wurde. Die 
Gendarmen ſtürzten ſich auf die Tumultuanten und ſchlugen mit 
den Gewehrkolben drein, die Polizeiagenten folgten mit gezücktem 
Säbel. Es entſtand eine entſetzliche Panik. Auf dem Trot⸗ 
toir blieben zahlreiche Blutſpuren. Bald darauf kehrten die 
Gendarmen wieder zurück und drangen in ein benachbartes 
Reſtaurant ein, wo ſie die Gäſte mit den Gewehrkolben an⸗ 
griffen. Zahlreiche Verwundungen, darunter neun ſchwere, 
ſind vorgekommen. Der Zuſtand der Schwerverwundeten er⸗ 
heiſchte, daß dieſelben ins Hoſpital geſchafft wurden. 

AKLiüttich, 15. April. In den hieſigen Kohlenbergwerken 
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Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum loko feſt, 
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und denjenigen der Umgegend wurden am Abend des geſtrigen 
Tages wieder vollſtändige Kohlenzüge zu Tage gefördert. 
— ͤ —ů ů ů ů ů ů —— — 


Polnisches Theater. 


Sonnabend, den 15. April er.: 
Vorletztes Gaftſpiel des Fräulein C. Czosnowska: 
aniſches Lied“ von I. Delibes — „Träumereien“ von 
Hugo Felix — „Alpenblume“ von Weckerlin, 
Auf allgemeines Verlangen „Czardasz“ von der komiſchen 
Oper „Fledermaus“. 

Sountag, den 16. April er.: 
Zum Benefiz des Fräul. C. Czosnowska letztes Gaſtſpiel. 
die schöne Helena. mE 


Komiſche Oper von Offenbach. 


” 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu Poſen 
in April 1883. 


1 
Wette r. l. Cell. 
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Stunde Grat 
14. Nachm. 59. ar ziemi.beiter |+ 

14. Abends 1 768,3 NW friih bedeckt | + 52 
15. Morgs. 7 757,5 W mühig bedeckt 5 ＋ 40 


) Früh ſchwacher Regen. 
Am 14. April Wärme⸗Maximum + 8,4 Celſ. 
Am 14. Wärme⸗Minimum — 45° « 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 14. April Morgens 1,18 Meter 
. 14. Mittags 118 >» 

5 e 15. = Morgens 1,14 


ür Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 75,00, Schleſ. Cement 123,00, 


ement 90,50, Sch 
inkaktien —.—, 


bo. A4proz. Golbrente 98,0), 
e 127,40, 4proz. ung. Goldrente 96,20, Italiener 92,69, 
er Rufen —.—. 3. Orientanl. 68,00, untfiz. ayber 101,00, 
konv. Türken 22,15. Aproz. türk. Anl. —,—, Zproz. port. Anl, 22,50, 
proz. ſerb. Rente 78,50, dproz. amort. Rumänter 99,00, 6proz. 
konſol. Merit. 80,30, Böhm. Weſtbahn ——, Böhm. Norbb. ——, 
Franzoſen —, Galizier —,—, Gokthardbahn 153,00, Lombarden 
, Lübeck⸗Büchen 13480, Nordweſtdahn—, Oeſt. Kreditaktien 295, 
Darmſtädter 139,50, Mitteld. Kredit 99,50, Reichsb. 150,70, Disk.⸗ 
Kommandit 185,30, Dresdner Bank 145,30, Partfer Wechſel 81,216, 
Wiener Wechſel 166,00, ſerbiſche Tabaksrente 78,80, Bochum. Guß⸗ 
2 5 124,00, Dortmund. Union 61,00, Sarmenet Bergwerk 128,50, 
109,50, Aproz. Spanier 67,00, Mainzer 110,10, Berl 
Handelsgeſellſchaft 143,80, 4proz. ungar. Kronenrente 93,00. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 295 ¼, Disk.⸗Kommandlt 
16500 K a l. l ßkurſe.) Infolge der ſerblſchen Er 
en, 14. Ap ußkurſe. nfolge der ſerbiſchen Er⸗ 
elantile Börſe andauernd bewegt; nach beftiger Reaktion Stimmung 
im Verlaufe beſſer, Kurſe jedoch wiederholt ſchwankend. 
Oeſterr. 4½% Papterr. 98,35, do. öproz. ——, do Silberr 
98,20, do. Goldrente 117,20, Aproz. ung. Goldrente 115,65, proz. 
do. Paplerr. ——, Länderbank 250,50, öſterr. Kreditakt. 342.50 
unge: Kreditaktten 403,00, Wien. Bk.⸗B. 123,00, Elbethalbahn 
Lomdarden 111,50, 


tzier —.—, rn et 261,00, 
219,00, Tab kt. 181,00, Napoleons 9,75%,, Mark⸗ 


noten 60,12, Ruſſ. Banknoten 1.26 /., Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 


gariſche Anleihe 112,30 
Oeſterr. Kronenrente 96,75, * Kronenrente 95,00. 


ro —— na 5 11 9030 5 z. Rente 95,95 

zentige amo ente „ Sproz. 5 5 

Anl. —, Italien. öproz. Rente 92,95, öſter. Goldr. — ae 

ungar. Goldr. 96,12, 3. Orient⸗Anl. 68,75 3. Ruffen 1 

97,60, * 8900 0 2 gg Erg 2,17 5 zu ar 
do. —,.—, e mane „ 

Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 389,00 


fr , 
afer 1 5 og 15,75, fremder —,—. Rüböl loko 55,0, 


per Mat 53,70, ver 
Brem 


Bremen, 14. April. 
Petroleum (Offiztelle Notir der Bremer Betroleumbörſe.] Faß⸗ 


zollfrei. Ruhig. Loko 5,15 Br. 1 
Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 43%, Pf., Upland 
Baſis middl., ts unter low 


nich middl., auf e Ba 
. April 42%, Bf., v. Mat 43 EP Juni 43%, Pf., p. Juli f 2 


„ per Auguſt 43¼ Pf., p. S 
alz 


Schmalz. 
g 1 u Fig ut 565 Pf., Robe u. Brother (vuree — Bf. 
„Cudahy 51. N 
Tabak. Umſatz: 1250 Packen St. Felix, 16 Seronen Ambalema, 
s Nike Umfas 164 Han 3 
auburg. 14. April Getrelbemartt. Welzen lote rubig. 


1 5 


tif. eizen x 
inſcher loko neuer 154—158. — Roggen loko ruhig, mecklend. 
09 77 1 55 135 —136 wasche loko ruhig, tranſtto 102 nom. — N | 


lo 
ruhig. — Gerſte ruhig — Rüböl (unverzollt) beh., loko 52 
tus lt) hr April⸗Mal 22%, Br., per Junti⸗Juli 23%, 
Br. per Juli⸗Auguſt 23%, Br., per Auguſt⸗Septbr. nd 8 
andard 


ern 


| 
| 


vox. e 0 
Mai 14,10, per Nobbr. ee 
(Börſen⸗Schlußbericht.) NRaffinirtes 


ept. 44 Pf. 2 
Feſt. Shafer — Pf., Wilcox 50¼ Pf., Chelcte 


en 


ble lolo 510 Br., per Auguft-Dezember 5,30 Br. — Wetter: Middl. amerikan. Lieferungen: April⸗Mai 4% Käuferpreis, ſpäter gaben die Preiſe unter dem Druck ſtärkerer Angebote bis 

Bedeckt. R Junk Juli 6 en Auguſt⸗September 4%. Verkäuferpreis, Okt.⸗ ca. ½ M. gegen geſtrigen Schluß nach. afer war bel Kl kleinen 
Hamburg, 14. April. Kaffee. (Schlußberſcht). Good average] Novbr. 4% d. Umſätzen etwas billiger. Roggenmehl bet ſtillem Verkehr 

Santos per Mai 77°/,, per Septbr. 76°, per Dez. 75¼, per März Liverpool, 14 April. Baumtoolten-Bacenberict) Wochen: | etwas 44 775 Rüböl war anfänglich feſt, ſpäter etwas billiger. 

74¼. Behauptet. Umſatz 45 000 B., do. von 1 2000 B., do. für Speku⸗[ Spiritus loko unverändert, Termine bei ſtillem Geſchäft etwas 
Hamburg, 14. April. Zuckermaxkt. Schlußbericht.) Rüben⸗ lation — B., do. für Export 1000 B., do. für wirkl. Konſum 3 0 

2 ucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 8 000 B., desgl. FRE, ex. Schiff 49 600, wirkl. Export 5 000 Weizen (mit Ausſchluß von f per 1000 Kilogr. 
ord Hamburg per Mai 16.32, per Auguſt 16,67%, per Okt.⸗ B., Import der Woche 34 000 B., davon amerikaniſche 18 000 B., Loko geſchäftslos. Termine flau. Gef. 650 Tonnen. Kündigungs⸗ 


Dez. 18,57, 12 Jan.⸗März 13,67. Unregelmäßig. 3 1590000 B., davon amerikaniſche 1364 000 ſchwim⸗ preis 157 M. Loko 148 —160 M. nach Qualität. Lieferungsqual tät 
Peſt, 14. April. Prod x Mat Su Weizen weſſeg 6858 Früh⸗ mend nach Großbritannien 106 000 B., davon amerikaniſche 87 000 — M., ver dieſen Monat — M., ver Avril⸗Mai 156,75 1150,25 
jahr 7,62 Ed., 7,63 Br. „ per bez., per Mai⸗Juni 157,25— 157, 5156.5 bez., per Juni⸗Juli 159 


ai . 7.62 Gd., 7,65 Br., Br. Ballen. 
65, 5,70 Glasgow, 14. April. Die Vorräthe von Roheiſen in 125 
als per Mal- Juni 4,58 Gd. 400 Br., per Jull⸗ ⸗Auguſt 4,78 Stores belaufen ſich auf 341555 Tons gegen 479 850 Tons im 
Gd., 4,80 Br. oblcaps per Auguft- Sepiember 12,80 Gd., 12,90 dar ahre. 
Br. — Wetter: Kalt ahl der im 8 befindlichen Hochöfen beträgt 72 
Paris, 14. April. 10 d. lt (Schlußber.) eben ruhig, gegen 78 im vorigen Jahre 
Ba 21,00, p. Mat 21,20, p. Mai⸗Auguſt 21,70, & 5 Glasgow, 1 April. Roheisen. (Schluß.) Mixed numbers 
Ber, 22,20. — Ro ogaen 1510 118 April 13,80. rer Septbr.⸗Dezbr. warrants 40 ſh. 1 
14.60. — gr 8 per April 46,50, per Mai 47,10, per > Newyork, 13 April Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
i debe 49,19. — Rüböl behauptet, r Vork 8 ¼, do. in New⸗Orleans 7. — Raff. Petroleum Standard 
er 59,60 , der Mat 2 155 per Dial-Auguit 60. 60, 0, ver Sept 2 white in New⸗York 5,45, do. Standard white in Philadelphia 
ril 48,50, per Mai 540 Gd. Rohes Betroleum in Nemw-Port 5,20, do. Pipeline 
1850, per Mal Auguf 4325, per Septbr. Dez, fr; 00. — Wetter: | Certifitates, pr. Mai 69°/,. Stetig. Schmalz loko 10,30, do. Rohe 
S u. Brothers 10,65. Zucker (Fair refining Kußcobab,) 3¼. Mais 
Paris, 14. April. (Schluß.) Rohzucker feſt, 88 Proz. loko (New) p. April 49, d. Mai 47 ¼, p. Juli 48¼. Rother Winter⸗ M. 
43,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogramm weizen loto 78 ¾. Kaffee Rio Nr. 7, 16 ½. Mehl (Spring clears) 
per April ey per Mal 46,97° „„ per Mai⸗Auguſt 46,75, per|2,40. Getreidefra t 1½. — Kupfer 11,37 nom. Rotber Weizen per 
Okt.⸗Dez. 38 April 76, per Mai 44 4 ae Juli 79 , per Auguſt 80%. Kaffee 
Sabre, 14 April. (Tele En der Hamb. Firma e Ziegler Nr. 7 low ord. p. Mai p. IJ 5,25. 
u. 5 Kaffee in Newyork ſchloß 45 25 Points Baiſſe. Chicago, 13. April chen per April 78 ½, per Zn 80 ½, 
Rio 3000 Sack, Santos 7000 Sack Rezettes für geſtern. Mais per April 40. — Speck ſhort clear nom. Pork per 
4 14. April. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler] April 16,75. 
Co.), Kaffee, good average 1 p. April 96,75, per Mai — 
96 ‚25, p. Sept. 96,25. Behauptet. Reunort, 14. April. Weizen pr. April 77 C., pr. Mai 
Siersbnen, 14. April. Produktenmarkt. Talg loko 59,00, 77¼ 
per Weizen loto 11,25, Roggen lolo 8,25, Hafer "Berlin, 15. April. Wetter: Kühl, windig. 
delo 2 00, anf lte 45:00, Seinfant Iofo 18.0. — Netter: Kalt Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Amſterdam, 14. April. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Berli 
n, 14. April. Der Verkehr der heutigen Börſe wurde 
aiehelner, der et 4 ve a nt iüe, „ bucch bie Melbungen aus Serbien Hart beeinflußt. Nuf N 
bo. auf Termine ı pa. pe markte und für die meiſten öſterreichiſchen Papiere machte ſich be⸗ 


8. 
bis 159,25—158 bez., per Juli⸗Auguſt 160 160,25 158 bez., per 
Auguſt⸗Septbr. — dez., per Sept⸗Oktober 162.75 —163—161 75 bez. 
Roggen per 1000 Kilo gramm Loko wenig Geſchäft. Termine 
Miirz A it 400 5 Kündigungspreis 135 M. Loto 
al. ng 133 M., rar guter 


bis 145 bez., zu Sant ult 145 bez. 

Mais ver 1000 8 Noto ſehr feſt. Termine wenig 
verändert. 1 50 Tonnen. u weg ed 112 I Rote 
112—126 M. nach Qualität, per dieſen Monat r April» 
Mat 109 bez, per Mat „Juni 108,25 bez., per Junl⸗Jull 108 M., 
per - Auguſt 108 M., per Sept.⸗ Okt. 110, 75 —111—110, WB bez. 

Erbfen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160—205 M nach 
Qual., Futterwaare 135 bis 148 FR. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine matt. Gel. — Sack. Kündigungspreis — M, per 
dieſen Monat 17,70 bez., per April⸗Maf 17,70 bez., per Mai- Juni 


T＋＋V/V%/%%%%%%%% 1 age en SDR ann 
1 ohren mowerthe weniger | 5 
en nachgaben. — Defterreichtiche Kreditaktien, die aus Wien erheblich ve ‚Seen ee 19,0.8: — Ar e 


Antwerpen, 14. April. (Zelegr. der Herren Wilkens und Co) 9,90 
Wolle. Lo Plata⸗Zug, Tope B., Mal 4,70, Auguſt 4,90, Abele A e e eee p. 100 Kilo brutto inkl. Sack per dleſen Monat 10, 
Dez. . Verkäufer. Sade Eiſenbahnaktien gaben gleichfalls erheblich nach, nur "Rartoffeimeb ver 100 Kilo brutto ine "End, per 
F , loie Die Inlänbifchen | Pet, Zronat 19,00 MR, 
finirtes Type weiß loko 12%, bez., 12¼ Br., per April 127, Br., Eiſenbabnaktien waren zwar auch ſchwächer, büßten aber weniger öl per 100 Kilogramm mit Faß. Wenig verändert. Ge⸗ 


per Mai⸗Juni 12% Br., Der Sepibr. ⸗Dezbr. 13 Br. Felt. ein. Gotthardbahn und Warſchau⸗Wien | kündigt — Be Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — M., 
1 - päter matter. — Eiſen⸗ Ri 
gen eg 7 5 — e Gerte 5 75 ee eee ich 80 1 e bel wur at angebote ae tr 94 Dee a er . = et 
1 ach einſetzten, mußten ſpäter bei wachſendem Angebot erheblicher 
u? hat > A Javazucker loko 17’, feſt, nachgeben. — Schifffahrts⸗ Ben ruhig und ziemlich behauptet. — Set 0. 81 400 Sn. bez., per Auguſt⸗September —, per 
1 14. April. Ulli Kupfer 44% p. 3 Monat 45. Fremde Fonds und Renten lagen ſchwach, Ungariſche Goldrenten 8 ohne — L. 
London, 14. April. An der Küfte 2 Weizenladungen angeboten. Weichend, Rufſiſche Anleihen und Stallener ab ge Rußziſce“ Spiritus mit 50 M. Berbrauchsabgabe. Ob del. 
Wetter: Schön. Noten matter. — In der zweiten Börſenſtund nde — ſich die 55 N it itus mit 70 M. Verbro hs > 15 — —.— Ber 
London, 14. April. „Getreibemartt, (Shlukbertät) gen. Sen dune cer b u aun einer Weener Meidimgen md in 100 Proz = 10,000 be nad rules, d aint — Liter 
! Folge belangreicherer Deckungskäufe zogen die Kurſe allgemein 3 ngen ekündigt — 


Weizen feit, ſeit Monta höber, fremder rubig aber jtetig. | wieder etwas an. Einheimtie Staatsfonds lagen feſt. — Der 
Dell, Mais, Gerste und & Gate er feft, kuſſiſcher Hafer ruhiger, all: Privatdiskont wurde mit 2½ Proz. notirt. — Der Kaſſamarkt für 


ne ſtill. Angekommene Weizenladungen ruhig. Von ſchwim⸗ Spiritus lt 70 M. Verbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt 

—.— Getreide Weizen ruhig, Gerſte geſchäftslos. Mals zu] Dividendenpapiere lag ſchwoch bei zumeift geringen Umfäßen. 100 (00 Liter. Kündigungspreis ey Toto mit Faß — ber 
/ fh. niedriger, Abgeber. »Produkten- Börfe. diefen Monat, per Aprti-Mai und per Mal⸗Junt 35,2—35 bez 
n ‚a 5 en 5 e Sale W e D . 0 bee Seiidtune — den, wer Wc Sen. 
8 em Montag: Weizen erſte afer eſtern um ent gewichen n 335, 

1 Liver N 01 b beer auf den Nachfroſt heute anfänglich feſt, ſpäter trat aber Weizenmehl Nr. 00 21,75—19,75 bez., Nr. 0 19,50 —17,50 


das Angebot wieder ag hervor, ſo daß eine allgemeine Ab⸗ bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
iverpool, 14. April, Nachm. 12 en Min. Baumwolle. ber lp eintrat. Weizen ſetzte unverändert ein, büßte dann Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,75 —16,75 be 15 bo. feine Marken 
e 


us 8000 Ball., davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. aber bei jHllem Geſchäft ca. 1 M. ein. Auch in Roggen waren Nr. O u 1 18,75 —17,75 a Nr. 0 1,5 Mk. höher als Nr. 0 u. 1 
die Umſätze nur mäßig. Die Preise waren anfänglich / M. höher, p. 100 Kilogr. br. incl. Sad 
Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling —= 20 M. 1 Do — 4% M. 100 Rur == 320 M. 1 Gulden österr... 2 M 7 Gulden südd. W. — 42 M. 4 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta — 50 P 
Disk. r nsch. 207. U. w Hyp.-Pf.| 2½ 102,80 be rsch.-Teres.| 5 Baltische gur. 5 r. Nyp.-A. I. (rz. 120)|44 Bauges. Humb. . 5 ½ ae 8. 
Bank Diskonto weone.v. 44. April GBln- Pr. N. 3 b. Gd Ffab. 5 69,50 b |Wrsch.-Wien., — | Brest-Grajewoar| 5 do. do. Vi. rz. 1 4005 Moabit 8 25 be 
Amsterdam. 217 9 T. 168,70 bz do. Rente .......| 5 78,90 bzG IWeichselbehn 5 Gr. Russ. Eis. g 3 79,80 . do. div. Sor. (rz. 100% 4 03,00 ed 3 — 37 70528 be G 
London 9 T. 20,4 1752 do. neue 65 5 78,90 ed. fAamet.-Rotterd — |  fivang.-Dombr.8- 20% 101,75 G do. do. rz.100 44 97, 50 ba U. d. Linden. O 
Poris. 2% 5 81,20 6. toolch. Pf. 85. 4% 102,90 d. Gotthardbahn - 62,28 be ozlow-Wor. & 93,25 be G. Pre. Hyp.- 8 3 1 Berl. Elekt. W. 7%, 1149,00 be 
Wien ann 465,70 bz do. St. anl. 88 4 0, 5 & ital. Mittelm. . 5 404,80 be do. 4889 2 94,50 bl. de. 403,00 bzG Berl. Lagerhof....) — | 89,00 bzG. 
Petersburg -| 2% 80 288780 be 0 So 4 66,80 be Ital.Merid.-Bah| 7¼ 134,80 b do. Chark. A8. (0) 4 93,40 bz 3 97,50 bzGf do. do. St.-Pr| 9 
Warschau ....| 5%/ 208 50 be Löttioh-Lmb...| — | 27,75 bd go. (Oblig.) 8080s 4 | 94,20 beg. Sonien. B. en ve 400) 2 402,00 hrens Br., Mot. O0 | 50,50 @ 
nic . 1 ux. Pr. Henri] 2,7 73,90 bz jKursk-Kiew conv| 4 94,70 be. do. (rz. 1000/35 96,60 Berl. Bock-Br.....) O 47,75 bed. 
rgentin.Anl..; 5 46,50 bd 1 Schweiz. Centr — z osowo-Sebast. | 5 98,90 b tantin. Nat. Hyp. Cr. Sohultheiss-Br. , 16 247,00 b d 
oten 53 Oupons.] do. 1888| 4'/, | 39,90 bz 1 23,85 be do. Nordost — 446,28 be Mosco-laroslaw | 5 do. (rz.140))44 1106,50 bæ |Bresi. Oe. 3 99,59 be 
igns... u 0,42 G "TBukar.Stadt-A.| 5 88 4 78,00 be. I do. Unionb. | — 80,00 — 2 Kursk sur. 4 2% 25 beG Deutsche Asph...| 5 86,25 
20 Francs-Stüok.... 11 16,265 be 5 5 do. Westb. £ do. Rjäsan far. 4 | 95,90 bzG. 2,00 Dynamit Trust... 9  |139,70 beB. 
5 e — | 94,75 bz estsicitian. . 3%, | 65,30. beg do. Smolene — 5 [402,75 @ rdmannsd. Sp...| 5?/. | 98,50 bed. 
Not. Apfd.st 70 N 222222 lo — 3 - 93,20 bz — — . 4 1 a — 
„ 8 42 Po is gar... — . — „ 
Saat. 3 1635 19 75 5 104,508. | Eisenb.-Stamm-Priorität. fRjäsan-Koziows 4 84,40 beg fatppritrrod.Hi m | Sa [Gummi Harburg: 
ten 100 fl. — 12404 2½ 40% a dr cid  .. —fRjasohk-Moroz.g| 5 02,0 bz@ | do.Handelsges.| 6 144,0 r ., Wien er- 24 „75 eG. 
— 5 62.70 be —— ½ 49,80 &. Ärybinsk-Bolog..|5 | 93,75 br B. 5 564 43640 o. Schwanitz. 12½ 188,00 G. 
e Fonds u. — = : Brosi-Warsch.| — | 58,50 f. Äschula-ivan. Bar. Dane ng 510 8. Voigt Winde 8 1430,75 bed 
8 3 104,90 be Isodwestb. 57. 4 | 95,30 @ 5 6 ¼ 440,00 0. Volpl. Sohidt. — 100,50 8 
— 2142779 8 E Dux-BodnbAB.| — ranskaukas.g.... 3 Börsen-Hälsver. | 6°, 1140,00 be Pemmoer Cem. 6 407,50 br K. 
5% 404, 12 4 Paul · Neu-Rup./ — 1440,70 bæd N 5 0% fc reel, Diso.-Bk... 5 rd 4 Shim. Str. 42 ' 
2. 42. 87, . Prignitz... 1980 be@fWarsoh.-Wienn.| 4 | 99,80 a. [nam Selten %, | 99,80 4  IKärbisdt.Zuaker 12 1147,00 6 d. 
Pras. cont. Anl. : 407, so — Szütmor-Nag. 91,50 G. ladikawk.O.g.|4 | 95,50 be 5 stäct 8 39.9 Wo & Co. 18 26,80 be G 
do. do. 35 104, 40 b d chen-Mastr..| 2¼ | 63,50 bz Dortm.-Gron...| 41/, 117 40:62 Gfzarskoe-Selo...|5 | 94.75 d ER rg Bl, 54 139.90 be cal. Cine — 1157.00 br & 
40. 87,0 8 82,30 be itenbg.-Zeitz | — 204,7 f b jMarienbMlawk) 5 |444 4,00 be 751. 5 92.00 ch do. Zettel| 4% 101,50 eG do, Hom. 40 |138.00 bd. 
60 e sk.Stadt-A. | 85 | 68.00 bz Crefelder 4 1:83,40 bz eokib. Südb.| — (980 8 8 Anatöl. Gold-Obl „00 bz eutsche Bank. 8 15800 e fgarm.vrz.-Akt. - 6½ | 87,40 be 
2 2,10 te fler g ine. 5 3% 33,00 b ene Lerche — 8.00 e jOstpr. Sad. 09.80 6. een . |103,40 4 fe gegen . 119,10 & fees FR Her 
Sts. -Schld-Sch 3 3% 100.00 be Cons. A. 88. 3 jortm.-Ensch. 44 408, br PSssſbahn 3%, 92009 SS sas d et. 7 [118,80 8 10 46,75 be. 
eri stadt- Obl. 3 | 99,50 be „ . 8.00 bz tin.Lübeok.| — | 45,50 bz 'eimar-Gera | 3, | 88,50 be (steuerfrei)... „ so..Command | 6 18,59 be rusonwerk —.. 40 203,30 b d 
se. der neue 3½ 88,80 ha 1 N rnkf.-Güterb. 4 328 a 2 elne 
—.— 2% 96,808 4g. 8e. Seat 4, | 8125 Hegel Bed: . 138.58 *  Fusenb.-Prioritäts-Obligat.Isad.raı. Benn 4 ats an | oreditbank. 1 15 105 eG 
* „ — Wer ’ 2 2 Stettin; “Bi. — 
W, eriner-.| 5 "115,30 be 6280 F 8. 4 130700 . ainz-Ludwsh | 4¼ 144,90 b  [Bresiau-War- 3 15 e Budenburg ( 1245.00 dc 
do. 41, 406,80 bz A jarnb.-Mlawk.| / | 68,30 oz schauer Bahn| 5 40. ie Bann ‚25 bzG fKönigsb.Ver.-Bk| 5 O.-Schl.Cham....| 3 :| 76,25 bed. 
do. 4 105,25 N 4 jsokl.Fr.Franz Ge. Berl. pferde antral-Paoifio ..| 6 Keipziger yet 166.80 & e. Port. Cem. 414 | 75,00 8 
go. 3% 99,80 be 1 drsohl.-Märk.| 4 101,80 G Eisenbahn . 4 102,0 @ fillinois-Eisenb. .\ 4 01,50 be 1 ni 5 117 Oppein. Cem. 4 7279 br 
cri. Ldson tpr. Südb....] — 75,50 G fObersohl. 3½¼ 400,00 d nitobs . 4½ 400,6 & fMakler bank ‚+0 be do. (Gesel). 0 4 
do. do. 3½ | 98,90 be „Lia.-Pf.- 3.75 bahn u... — | 27,00 bd do. (StargPos)| 4 |Northern Pacific > 11880 bzG. JMookienb.Hyp.u. dass dr. Berl. Pferdb... 12% 26 39 8 
Kur. ud eu- „Anl. Stargrd-Posen| 4%½ 402,60 G OstprSüdbahn| 41/, San Louis-Frano. 409,30 & Weoht. num 7,25 bzB. | a Pferdeb...! — 0 
7 Mek. neue 3½ | 98,90 be eimar-Gara.| — | 46,70heG | do. do. | 3%, outhern Pacific 8 442,60 a. 22 * Potsd. ov. Pfrdb.) 5 37 25 dr 
g — ne 3 . 2 errabahn.....| O, | 61,90 be errab. 1890 1 402,50 be — 5 a — d e a 520 
s , m. Stadt-A.| 4 sbahn| -- | 39,30 br Ibrechtsb gar | 88,50 be 1 8 Rositzer Zuo — be G. 
* 25 99,10 be (do 8e 2 88,10 beG. ussig-Teplitz| — Busch ‚gord- 0. 95 403,50 be Hypotheken-Üertifikate, | — 5 Schles. Cam... | 2 2 50 or 
. um. Staats-A. 5 Nord. — Dux- nb. l. Y & 2 1 „ 
Posensch.| 4 “ou 75 8 4 do. Westb.l 77 Dux-PragG-Pr. 3 Dans. e Bank — mg do. Chamott... 15 20,78 be 
0 0 be. 5 5 nn.Lokalb.| 5¼ | 86,10 be do. 4 |404,50 . Otsche. Grd.-Kr.-Pr. 13 443,50 bz | do, intern. Gl. s 
do. do. mort. 5 | 98,75 bzG. sohtherader| -- ranz.-Josefo.|4 | 82,40 G. | do. do. 1.134 1108,60 de fpomm.Vorz.-Alt u) — 1127,00 4 
Ras. Eng. a. ada Paoifb.| 5 GalKLudweb g 41/, do. do. Hl. abg. 34 [100,25 G posen. Prov.-Bk, erzelius 10 129,25 bd. 
220 315 x-Bodenb.... — do. do. 1890| 4 | 82,10 bea do. do. IV. abg. 3100,25 8 Bodenor.-Bk ismarokhötte „| 8 150,50 C. 
1859 &| 3 aliz. Karl-L.... 2 ‚oh-Oderb. do. do. V. abg. 31 95,75 be . Ido. nt · &d 6OpCi h. Gusst.-F...| 61/, 42½8 be 
1880 »|4 | 97,90 0. ..) — 1444,50 be Goid-Pr.g,)4 | 98,75 be | do. Up. 8. Pf. W. v. M. 5 1413,00 @ go. Hyp.-Akt..Bk Da mer» MT 0826 
4887184 IKronpRudoifb.| 4 8,30 be do. do. 4.102, 0 0 o. Hyp.-v. A. G nn Pr. A. 4 | 64,60 bz 
18 2 „ SEBBE Kein Sn eraes Late e 
N CE bz mbCzern. s be = br |, ann ———— 1 „ 
4 4888 8“ ra 240, . » vp. ' 0, Immob-Barik rd. St. Pr. A. 0 | 39,60 be 
4890 2|4 — | 94,75 be Oest.Stb.alt,g.| 3 84,50 G bar bis 1. zu 1900) 4 1103,50 — eee nowraol. Salz. 4 | 42,75 8. 
uss. Göldrent| 6 103, 70 be — do. Staats- fl. 3 108,40 bea] do. do. (z 1005,33 95,50 e nig u. Laura. - 4 08,3 be 
gu 18B4stpfl.) 5 406, 0 U — 103.25 & 0. Gold. Prio. 4 40,70 6. eininger Hyp.- -Pfdb. 4 rat 80 be eG Russische Bank. 71.30 oz auchham, v. . 408,00 be 
N Bad. Elsenb. -A. 1 1. Orient 4877| 5 — 28,5 bed o. Lokalbahn 4½ re 430,20 be 80 417.00 be. Souls. Tiet.8t.- Pr 99,00 be 
Bayer. Anleihe 107,50 C IN. Orient1878| 5 | 66,40 be “P. | — | 82,25 bz do. Mordwestb. 5 | 94,10 be . Hypoth.-Ak Warsoh. Gomer .=. ’ Oberschl. Bd.. ½% | 52,25 beG 
= = Brom. A. 1892| 3½ | 98,50 G 1.Orient1879|5 | 67,30 G öste.(Lb.).| — | 50,30 be. Ädo.NdwB.5-Pr| 5 108, 20 G H#B.-Pfandbr. Ill. u. N 4 72 ‚50 bed do. Eisen- Ind. — 45,50 bz& 
et Nene 3½ 98,50 G. Nikolai-Obt ....) 4 98,60 G. Lt.B.Elbth.| 5 P.B.-Cr., — 1211005 114,00 8. edenh. St.- Pr — 0 
do, do. 1886 86,10 ol. Schatz: G. 4 | 96,60 br ingar.-Galiz....| 5 Baab-Oedenb. do.Sr. HL.V.ViLrz400))5 407.70 & Industrie-Papiere. iebeok. Mont... 15 |166,40 bed. 
e 1. ½ 86,30 Kl. 2 1864. 5 d.— 3 Gold- Pr.. 3 | 74,008. | do. do. (rz. 15/4115, K | __— u Ser ___ ches. Kohlw..| O0 | 24,75 l. 
Sächs. Sts. Anl. 3½ 866. 5 145,70 b onetzbahn ....) 5 Reichenb.-Pr. do. do.X.(rz.140)144 1444,60 &. JAllg. Elekt.- Ges. 77/ 4 7 beG. do. Zinkhütte „15 85,5 8. 
do.Stasts-Ant.|3 | 87,40 be — 5 106,0 bzB. ang. Domb...| 5 (Süber).... |4 | 84,20 G | do. do. (z. 40004 ne nglo Ot. Guano 11 6,00 bz do. do. St.-Pr. 185,75 C 
Bra ulm An 3% 185; 80 b d do. neue. 2% 1404,00 be Rahb Gold-Prior.| 4 pr. Cont. - Pf. (z. 100)|4 FIR Berl. -Charl.| 71/5 1040, 00 be Stolb, Zink-. . — | 42 60 bd. 
Pr.-Soh. 407 400,50 G ische .. Hr Brest — Südöst- B. (Lb.) 3 65,70 . f do. do. (rz. 100/31 9825 2 wa ity St.-Pr.. 5 79,00 &. do. St.-Pr. “ — 409,0 d. 
— & 437,75 rc Schw. 1890 3½ 97,30 G uss. Stastsb. 6,56 do. Obligation. 5 404,30 bz f do. do. kündb: 490014 103,50 brd Stebne. Bau| J | 78,00 bed. rernowitz o. — 
Bayr. Pr.-Ani.|4 443.40 be do. d. 18680 388,00 d do. Südwest..15,45| 76,00 0 do. Gold-Prior.| 4 | 98,40 & Pr. Centr. -f. Com-0|34 | 97,00 bed & Hann. St.-P. . 3½ | 72,25 bzG Ido #0. St.-Pr...| O | 49,50 be 


Druck und Verlug der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) An Poſen. 


